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Sie haben im Sommer das 
Präsidentenamt der VÖA über-
nommen. Welche strategischen 
Schwerpunkte setzen Sie für 
das kommende Jahr? 
Unsere Hauptaufgabe ist, die kommu-
nale Abfallwirtschaft zu stärken und 
eine nachhaltige Kreislaufwirtschaft 
voranzutreiben. Der ständige Wissens-
austausch zwischen unseren Mitglieds-
betrieben und ihren Experten fördert 
Klimaschutz und Ressourcenschonung 
durch modernste Technologien. Dazu 
zählen Dekarbonisierungsprojekte und 
Maßnahmen, um die Brandgefahr durch 
Lithium-Akkus zu senken. Obwohl wir 
jährlich 3.500 Tonnen Batterien sam-
meln – fast die Hälfte der im Umlauf 
befindlichen –, wollen wir diese Menge 
deutlich steigern. So verringern wir Ri-
siken und schützen die Umwelt. Weitere 
Schwerpunkte sind die Entsorgungssi-
cherheit im Inland, die Verwertung von 
Alttextilien und die Nutzung von Bioab-
fall als Rohstoff für das Recycling. Ent-
scheidend ist, dass alle – von Verbrau-
chern bis zu kommunalen Organisati-
onen – eng zusammenarbeiten. Nur so 
gelingt Kreislaufwirtschaft.

Welche Rahmenbedingungen feh-
len in Österreich, damit die kom-
munale Abfallwirtschaft nicht nur 
widerstandsfähig bleibt, sondern 
Innovationen vorantreibt? 
Förderungen sind essenziell und sollten 
im Umwelt- und Nachhaltigkeitsbereich 
nicht gekürzt, sondern ausgebaut wer-

den. Ein gutes Beispiel 
ist die Förderung von 
51 batterieelektrischen 
Abfallsammelfahrzeu-
gen innerhalb der VÖA. 
Diese Investition rech-
net sich in wenigen Jah-
ren und spart jährlich 
1.479 Tonnen CO2 ein. 
Um Fortschritte zu er-
zielen, müssen wir auf EU-Ebene die 
richtigen Rahmenbedingungen schaffen 
und sie in nationales Recht umsetzen. 
Ein weiterer Innovationsmotor ist die 
Zusammenarbeit mit Universitäten und 
Technologieunternehmen. So arbeiten 
VÖA-Mitgliedsbetriebe derzeit mit dem 
Christian Doppler Labor daran, Aschen 
aus der Reststoffverbrennung für die Be-
tonherstellung nutzbar zu machen. Solche 
Projekte weisen den Weg in die Zukunft 
der Kreislaufwirtschaft. Ihre Wahl mar-
kiert einen Führungswechsel in einer tra-
ditionell männerdominierten Branche. 

Wie wollen Sie Führungskultur und 
Talentförderung in den Mitglieds-
betrieben neu gestalten? 
Mir ist es ein besonderes Anliegen, den 
Frauenanteil in Führungspositionen zu 
erhöhen. In meiner bisherigen Rolle als 
Leiterin der Abfallwirtschaft der Hol-
ding Graz habe ich diesen Anteil von 
30 auf 60 Prozent gesteigert. Ebenso 
wichtig ist es, Gendergerechtigkeit und 
Generationenvielfalt aktiv zu fördern. 
Unterschiedliche Generationen bringen 
unterschiedliche Perspektiven und Stär-

ken mit – diese gezielt zu nutzen, ist ein 
Kern moderner Führung. Als künftige 
Vorständin der Holding Graz (ab 2026) 
und Präsidentin der VÖA möchte ich 
junge Mitarbeiter ermutigen, sich ein-
zubringen – etwa durch Vernetzungs-
treffen und gemeinsame Exkursionen. 
Besonders am Herzen liegt mir, junge 
Frauen für MINT-Fächer zu begeistern. 
Hier sehe ich mich in einer Vorbildrolle.

Welche Geschäfts- oder Wert-
schöpfungsmodelle wollen Sie 
mit der VÖA vorantreiben? 
Wir setzen auf Projekte wie das Recyc-
ling von Alttextilien, chemisches Recyc-
ling zur Rückgewinnung von Wertstof-
fen aus Abfallrückständen und die Nut-
zung von Bioabfall – sei es als Kompost 
oder Biogas. Dabei spielt Aufklärung 
eine Schlüsselrolle: Kreislaufwirtschaft 
funktioniert nur, wenn alle mitmachen. 
Neben der Abfallvermeidung und dem 
bewussten Trennen wollen wir die Be-
völkerung auf die Bedeutung von Alt-
stoffsammelzentren als Ressourcenparks 
hinweisen. Österreich verfügt über eine 
hervorragende Infrastruktur – wir müs-
sen sie nur konsequent nutzen. m 

Vorreiterin der  
   Abfallwirtschaft
DR. ALEXANDRA LOIDL. Seit Juli steht 
die promovierte Chemikerin an der 
Spitze des Verbands Österreichischer 
Abfallwirtschaftsbetriebe – als erste Frau in 
dieser Position. Ab 2026 wird sie 
zusätzlich Vorständin der Holding Graz.

Austrian Business Woman
Österreichisches Wirtschaftsmagazin für Frauen
Wien, im Dezember 2025, Nr: 9-10 - Erscheinungsweise: 5x/Jahr, Seite: 67
Druckauflage: 30 000, Darstellung: 83,26%, Größe: 588cm², easyAPQ: 7 500,00 €
Auftr.: 16270, Clip: 17088303, SB: VÖA – Vereinigung öffentlicher Abfallwirtschaftsbetriebe

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten an das Medium (Fon: 01/58040*0, @: lenz@diemucha.at). Seite: 1/1

https://www.observer.at

